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paarte, blieben bei den Tschechen josephinische Nachwirkun¬
gen bis in die jüngste Vergangenheit hinein wenigstens mittel¬
bar wirksam. Sie dürften noch bei den Bestrebungen nach
1918, eine tschechische Nationalkirche zu gründen, wenigstens
mittelbar wirksam gewesen sein.
Bei anderen Völkern treten die Abwandlungen des Josephi¬
nismus deutlicher in Erscheinung. Bei den Madjaren fand der
Josephinismus früh Eingang 1

, doch bestand gerade hier wenig
Geneigtheit, sich ihre politischen und sozialen Auffassungen
anzueignen. Ein gewisser Sinn für den gesamtstaatlichen Rah¬
men, für bestimmte soziale Erleichterungen, die sich u. a.

in der Auffassung auswirkten, daß alle Gesellschaftsschichten
gleichmäßig zu besteuern wären usw., hat bei den Madjaren
zunächst keinen sonderlichen2 Anklang gefunden. Erst seit etwa
1825 wird das gründlich anders. Von da an bricht sich auch in
Ungarn der Wille zur sozialen Reform Bahn. Aber das hat
mit josephinischen Anregungen kaum etwas zu tun, sondern
hängt mit dem Umsichgreifen der liberalen Bewegung in ganz
Europa zusammen. Man darf vielleicht überhaupt allgemein
sagen, daß die Wirkung der unmittelbar politischen Anschau¬
ungen des Josephinismus mehr auf die deutschen Gebiete be¬
schränkt blieb, während der weltanschauliche und kulturelle Ein¬
fluß stark auch bei den anderen Völkern in Erscheinung trat.
Allgemein gilt wohl ferner, daß der Josephinismus als Gesamt¬
erscheinung bei den nichtdeutschen Völkern mit dem Auf-j-

kommen der nationalen Bewegungen im östlichen Mitteleuropa
rasch abstarb. Noch im Vormärz tritt er bei ihnen stark in den
Hintergrund. Manches josephinische Relikt bleibt aber zurück
und war in manchen Fragen, etwa in religiösen Anschauungen
noch längere Zeit hindurch wirksam. Diese Nachwirkung war

1) Das kulturelle Reformprogramm Joseph II. hat in Ungarn gerade vor 1790 eine
nicht zu UnterschätzendeWirkung erzielt. Vgl. Julius v. Farkas, Magyar romantika
(Ungarische Romantik). Budapest 1930, 137 f., Valjavec, Der deutsche Kulturein¬
fluß in Südosteuropa. Bd. III (im Erscheinen),
2) Natürlich gab es auch schon im damaligenUngarn Anhänger sozialer Reformen.
Sie bleiben aber bis in den Vormärz hinein in der Minderheit und können nur auf
eng begrenzten Gebieten Erfolge erzielen.
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